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Norm

ASVG 8308

BDG 1979 §236d

B-VG Art.133 Abs4

VWGVG §28 Abs3 Satz2

. ASVG § 308 heute

ASVG § 308 giiltig ab 01.02.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 18/2016

ASVG § 308 giiltig von 01.01.2016 bis 31.01.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 162/2015
ASVG § 308 giiltig von 01.01.2014 bis 31.12.2015 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2013
ASVG § 308 giiltig von 01.01.2005 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 62/2010
ASVG § 308 giiltig von 01.01.2005 bis 31.12.2004 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 132/2005
ASVG § 308 giiltig von 01.01.2004 bis 31.12.2004 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2003
ASVG § 308 giiltig von 01.01.2002 bis 31.12.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 1/2002
ASVG 8 308 gultig von 01.07.1996 bis 31.12.2001 zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 201/1996
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BDG 1979 § 236d heute

BDG 1979 § 236d giltig ab 01.04.2020 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2019

BDG 1979 § 236d giiltig von 15.08.2018 bis 31.03.2020 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2019
BDG 1979 § 236d giltig von 15.08.2018 bis 31.01.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 60/2018
BDG 1979 § 236d giiltig von 02.09.2017 bis 14.08.2018 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2019
BDG 1979 § 236d giltig von 02.09.2017 bis 31.07.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 64/2016
BDG 1979 § 236d giltig von 02.09.2017 bis 31.01.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 113/2017
BDG 1979 § 236d giltig von 01.08.2017 bis 01.09.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2019
BDG 1979 § 236d giltig von 01.08.2017 bis 31.01.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 113/2017
BDG 1979 § 236d giltig von 31.07.2016 bis 31.07.2017 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 112/2019
. BDG 1979 § 236d gultig von 31.07.2016 bis 31.01.2016 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 64/2016

. BDG 1979 & 236d gultig von 01.02.2016 bis 30.07.2016 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 112/2019
. BDG 1979 & 236d gultig von 29.12.2015 bis 31.01.2016 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 164/2015
BDG 1979 § 236d giltig von 12.02.2015 bis 28.12.2015 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 32/2015

. BDG 1979 § 236d gultig von 29.12.2011 bis 11.02.2015 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 140/2011
. BDG 1979 § 236d gultig von 31.12.2010 bis 28.12.2011 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 111/2010
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1. B-VG Art. 133 heute

2. B-VG Art. 133 giiltig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. B-VG Art. 133 giltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018

4. B-VG Art. 133 glltig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018

5. B-VG Art. 133 gultig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 164/2013

6. B-VG Art. 133 guiltig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 51/2012

7. B-VG Art. 133 guiltig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 100/2003

8. B-VG Art. 133 giltig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974

9. B-VG Art. 133 gliltig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946
10. B-VG Art. 133 gultig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt geandert durch StGBI. Nr. 4/1945
11. B-VG Art. 133 guiltig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

1. VWGVG 8 28 heute
2. VWGVG § 28 glltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwWGVG § 28 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

Spruch
W1292129511-1/3E
BESCHLUSS

Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter DDr. Markus GERHOLD uber die Beschwerde von XXXX gegen
den Bescheid des Prasidenten des Landesschulrates fir XXXX vom 01.06.2016, |/Pers.-2156.170558/109-2016,
beschlossen:Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter DDr. Markus GERHOLD Uber die Beschwerde von
réomisch 40 gegen den Bescheid des Prasidenten des Landesschulrates fur rémisch 40 vom 01.06.2016, I/Pers.-
2156.170558/109-2016, beschlossen:

A)

In Erledigung der Beschwerde wird der angefochtene Bescheid aufgehoben und die Angelegenheit gemal3 § 28 Abs. 3
2. Satz VWGVG, BGBI. | Nr. 33/2013 in der Fassung BGBI. | Nr. 24/2017, zur Erlassung eines neuen Bescheides an den
Prasidenten des Landesschulrates fur XXXX zurlckverwiesen.In Erledigung der Beschwerde wird der angefochtene
Bescheid aufgehoben und die Angelegenheit gemal3 Paragraph 28, Absatz 3, 2. Satz VwGVG, Bundesgesetzblatt Teil

eins, Nr. 33 aus 2013, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 24 aus 2017,, zur Erlassung eines neuen
Bescheides an den Prasidenten des Landesschulrates flr romisch 40 zurlckverwiesen.

B)

Die Revision ist gemaR Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zuldssigDie Revision ist gemal Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht
zuldssig.

Text

BEGRUNDUNG:

I. Verfahrensgang und Sachverhaltrémisch eins. Verfahrensgang und Sachverhalt:

Aus dem Verwaltungsakt ergibt sich unstrittig Folgendes:

1. Der Beschwerdeflhrer (im Folgenden: BF) steht als Beamter in einem o6ffentlich-rechtlichen Dienstverhaltnis zum
Bund.

2. Mit Antrag vom 22.02.2016 ersuchte der BF, um Feststellung seiner beitragsgedeckten Gesamtdienstzeit. Mit

Schreiben vom 23.05.2016 urgierte der BF die Feststellung seiner beitragsgedeckten Gesamtdienstzeit.

3. Mit gegenstandlich angefochtenem Bescheid des Prasidenten des Landesschulrates fir XXXX (im Folgenden:
belangte Behérde) vom 01.06.2016, I/Pers.-2156.170558/109-2016, wurde auf Grund des Antrages gemal3 8 236d Abs. 2
iVm Abs. 4 BDG 1979 festgestellt, dass seine beitragsgedeckte Gesamtdienstzeit zum 31.03.2016 37 Jahre 2 Monate 17
Tage betrage. Begriindend wurde im Wesentlichen ausgefuhrt, dass sich die beitragsgedeckte Gesamtdienstzeit des BF
wie folgt zusammensetzen wiuirde:3. Mit gegenstandlich angefochtenem Bescheid des Prasidenten des
Landesschulrates fur réomisch 40 (im Folgenden: belangte Behdrde) vom 01.06.2016, I/Pers.-2156.170558/109-2016,
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wurde auf Grund des Antrages gemal’ Paragraph 236 d, Absatz 2, in Verbindung mit Absatz 4, BDG 1979 festgestellt,
dass seine beitragsgedeckte Gesamtdienstzeit zum 31.03.2016 37 Jahre 2 Monate 17 Tage betrage. Begriindend wurde
im Wesentlichen ausgefihrt, dass sich die beitragsgedeckte Gesamtdienstzeit des BF wie folgt zusammensetzen

wlrde:

§ 236d Abs. 2 BDG 1979Paragraph 236 d, Absatz 2, BDG 1979

Jahre
Monate
Tage
Z2Ziffer 2

Ruhegenussvordienstzeitenbescheid des LSRFNO vom 17.02.1988 und Bescheid der PVA vom 21.04.1988: Interunfall:
01.09.1979-02.09.1980, LSRfNO, VTL: 03.09.1980-30.06.1985 Ohne Schulzeiten: BHAK/BHAS Krems: 17.05.1976-
30.06.1977

5

10

Z 3Ziffer 3

Zeiten des Prasenzdienstes: 02.10.1978-31.05.1979
7

29

Z 1Ziffer eins

Bundesdienstzeit: 01.07.1985-28.03.1998

30

8

18

04.04.1998-14.04.1998, 21.04.1998-27.05.2010, 29.05.2010-31.03.2016 Ohne Zeiten eines Karenzurlaubes gem.8 75
BDG 1979: 29.03.1998-03.04.1998, 15.04.1998-20.04.1998 28.05.201004.04.1998-14.04.1998, 21.04.1998-27.05.2010,
29.05.2010-31.03.2016 Ohne Zeiten eines Karenzurlaubes gem. Paragraph 75, BDG 1979: 29.03.1998-03.04.1998,
15.04.1998-20.04.1998 28.05.2010

gesamt
37

2

17

Weiters wurde darauf hingewiesen, dass Schulzeiten fir die beitragsgedeckte Gesamtdienstzeit deshalb nicht
angerechnet werden kénnten, da es sich nicht um "Zeiten einer Erwerbstatigkeit, fur die ein Uberweisungsbetrag zu
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leisten war " im Sinne des § 236d Abs. 2 Z 2 BDG 1979 handle.Weiters wurde darauf hingewiesen, dass Schulzeiten fur
die beitragsgedeckte Gesamtdienstzeit deshalb nicht angerechnet werden kénnten, da es sich nicht um "Zeiten einer
Erwerbstatigkeit, fir die ein Uberweisungsbetrag zu leisten war " im Sinne des Paragraph 236 d, Absatz 2, Ziffer 2, BDG
1979 handle.

4. Mit fristgerecht eingebrachter Beschwerde vom 15.06.2016 brachte der BF vor, dass bei der Berechnung der
beitragsgedeckten Gesamtdienstzeit folgende Vordienstzeiten fehlen wirden:

Juli 1973 - August 1973 2 Monate

Juni 1974 1 Monat

Juli 1974 1 Monat

(beschaftigt bei XXXX -Werke, XXXX )(beschaftigt bei rémisch 40 -Werke, romisch 40).

5. Mit Schreiben vom 06.07.2016 Ubermittelte die belangte Behdrde die gegenstandliche Beschwerde sowie den
Verwaltungsakt an das Bundesverwaltungsgericht.

6. Aufgrund der Verfligung des Geschaftsverteilungsausschusses des Bundesverwaltungsgerichts vom 11.01.2017
wurde die Rechtssache des BF der Gerichtsabteilung W188 abgenommen und der Gerichtsabteilung W129 am
25.01.2017 neu zugewiesen.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch zwei. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
Rechtliche Beurteilung:

1. Gemal’ Art. 130 Abs. 1 Z 1 B-VG entscheiden die Verwaltungsgerichte Gber Beschwerden gegen den Bescheid einer
Verwaltungsbehorde wegen Rechtswidrigkeit.1. GemaR Artikel 130, Absatz eins, Ziffer eins, B-VG entscheiden die
Verwaltungsgerichte Gber Beschwerden gegen den Bescheid einer Verwaltungsbehérde wegen Rechtswidrigkeit.

Gemal 8 6 BVWGG entscheidet das Bundesverwaltungsgericht durch Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder
Landesgesetzen die Entscheidung durch Senate vorgesehen ist. Da eine Senatsentscheidung in den einschlagigen
Bundesgesetzen nicht vorgesehen ist, liegt im gegenstandlichen Verfahren Einzelrichterzustandigkeit vor.Gemal
Paragraph 6, BVWWGG entscheidet das Bundesverwaltungsgericht durch Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder
Landesgesetzen die Entscheidung durch Senate vorgesehen ist. Da eine Senatsentscheidung in den einschlagigen
Bundesgesetzen nicht vorgesehen ist, liegt im gegenstandlichen Verfahren Einzelrichterzustandigkeit vor.

Gemalk § 17 VwGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, auf das Verfahren Uber
Beschwerden gemal3 Art. 130 Abs. 1 B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der 88 1 bis 5 sowie des IV. Teiles,
die Bestimmungen der Bundesabgabenordnung - BAO, BGBI. Nr. 194/1961, des Agrarverfahrensgesetzes - AgrVG,
BGBI. Nr. 173/1950, und des Dienstrechtsverfahrensgesetzes 1984 - DVG,BGBI. Nr. 29/1984, und im Ubrigen jene
verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemald anzuwenden, die die Behdrde in
dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden
gehabt hatte.Gemal Paragraph 17, VWGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, auf das
Verfahren Gber Beschwerden gemal? Artikel 130, Absatz eins, B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der
Paragraphen eins bis 5 sowie des rémisch vier. Teiles, die Bestimmungen der Bundesabgabenordnung - BAO,
Bundesgesetzblatt Nr. 194 aus 1961,, des Agrarverfahrensgesetzes - AgrVG, Bundesgesetzblatt Nr. 173 aus 1950,, und
des Dienstrechtsverfahrensgesetzes 1984 - DVG, Bundesgesetzblatt Nr. 29 aus 1984, und im Ubrigen jene
verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemall anzuwenden, die die Behdrde in
dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden
gehabt hatte.

Gemal § 28 Abs. 1 VWGVG hat Verwaltungsgericht die Rechtssache durch Erkenntnis zu erledigen, sofern die
Beschwerde nicht zurlickzuweisen oder das Verfahren einzustellen ist.GemaR Paragraph 28, Absatz eins, VWGVG hat
Verwaltungsgericht die Rechtssache durch Erkenntnis zu erledigen, sofern die Beschwerde nicht zurlickzuweisen oder
das Verfahren einzustellen ist.

Gemal § 31 Abs. 1 VWGVG erfolgen die Entscheidungen und Anordnungen durch Beschluss, soweit nicht ein
Erkenntnis zu fallen ist.GemaR Paragraph 31, Absatz eins, VWGVG erfolgen die Entscheidungen und Anordnungen
durch Beschluss, soweit nicht ein Erkenntnis zu fallen ist.
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GemaR § 28 Abs. 2 VWGVG hat das Verwaltungsgericht Uber Beschwerden dann in der Sache selbst zu entscheiden,
wenn der malgebliche Sachverhalt feststeht oder die Feststellung des malfigeblichen Sachverhaltes durch das
Verwaltungsgericht selbst im Interesse der Raschheit gelegen oder mit einer erheblichen Kostenersparnis verbunden
ist.Gemal Paragraph 28, Absatz 2, VWGVG hat das Verwaltungsgericht Uber Beschwerden dann in der Sache selbst zu
entscheiden, wenn der maf3gebliche Sachverhalt feststeht oder die Feststellung des mal3geblichen Sachverhaltes durch
das Verwaltungsgericht selbst im Interesse der Raschheit gelegen oder mit einer erheblichen Kostenersparnis
verbunden ist.

Gemald § 28 Abs. 3 zweiter Satz VWGVG kann das Verwaltungsgericht den angefochtenen Bescheid mit Beschluss
aufheben und die Angelegenheit zur Erlassung eines neuen Bescheides an die Behorde zuriickverweisen, wenn die
Behoérde notwendige Ermittlungen des Sachverhaltes unterlassen hat. Die Behorde ist hierbei an die rechtliche
Beurteilung gebunden, von welcher das Verwaltungsgericht bei seinem Beschluss ausgegangen ist (8 28 Abs. 3 dritter
Satz VWGVG).GemaR Paragraph 28, Absatz 3, zweiter Satz VwWGVG kann das Verwaltungsgericht den angefochtenen
Bescheid mit Beschluss aufheben und die Angelegenheit zur Erlassung eines neuen Bescheides an die Behorde
zurlickverweisen, wenn die Behorde notwendige Ermittlungen des Sachverhaltes unterlassen hat. Die Behorde ist
hierbei an die rechtliche Beurteilung gebunden, von welcher das Verwaltungsgericht bei seinem Beschluss
ausgegangen ist (Paragraph 28, Absatz 3, dritter Satz VwGVG).

Von der Durchfiihrung einer mundlichen Verhandlung konnte gemal38 24 Abs. 2 Z. 1 VwGVG Abstand genommen
werden, da bereits aufgrund der Aktenlage feststand, dass der angefochtene Bescheid aufzuheben war.Von der
Durchfuhrung einer mindlichen Verhandlung konnte gemald Paragraph 24, Absatz 2, Ziffer eins, VwGVG Abstand
genommen werden, da bereits aufgrund der Aktenlage feststand, dass der angefochtene Bescheid aufzuheben war.

2. §8 236d des Beamten-Dienstrechtsgesetzes 1979, BGBI. Nr. 333/1979 in der Fassung BGBI. | Nr. 120/2016, lautet:2.
Paragraph 236 d, des Beamten-Dienstrechtsgesetzes 1979, Bundesgesetzblatt Nr. 333 aus 1979, in der Fassung
Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 120 aus 2016,, lautet:

Versetzung in den Ruhestand von nach 1953 geborenen Beamtinnen und Beamten mit langer beitragsgedeckter
Gesamtdienstzeit

§ 236d. (1) Die 88 15 und 15a sind - auch nach ihrem AuRerkrafttreten - auf nach dem 31. Dezember 1953 geborene
Beamtinnen und Beamte weiterhin mit der MalRgabe anzuwenden, dass eine Versetzung in den Ruhestand durch
Erklarung oder von Amts wegen friihestens mit Ablauf des Monats erfolgen kann, in dem die Beamtin oder der Beamte
ihr oder sein 62. Lebensjahr vollendet, wenn sie oder er zum Zeitpunkt der Wirksamkeit der Versetzung in den
Ruhestand eine beitragsgedeckte Gesamtdienstzeit von 42 Jahren aufweist.Paragraph 236 d, (1) Die Paragraphen 15
und 15 a sind - auch nach ihrem AuBerkrafttreten - auf nach dem 31. Dezember 1953 geborene Beamtinnen und
Beamte weiterhin mit der MaRgabe anzuwenden, dass eine Versetzung in den Ruhestand durch Erkldrung oder von
Amts wegen frihestens mit Ablauf des Monats erfolgen kann, in dem die Beamtin oder der Beamte ihr oder sein 62.
Lebensjahr vollendet, wenn sie oder er zum Zeitpunkt der Wirksamkeit der Versetzung in den Ruhestand eine

beitragsgedeckte Gesamtdienstzeit von 42 Jahren aufweist.

(2) Zur beitragsgedeckten Gesamtdienstzeit im Sinne des Abs. 1 zahlen(2) Zur beitragsgedeckten Gesamtdienstzeit im

Sinne des Absatz eins, zahlen

1. die ruhegenussfahige Bundesdienstzeit gemaRl 8 6 Abs. 2 des Pensionsgesetzes 1965, wobei
Teilbeschaftigungszeiten immer voll zu zahlen sind,1. die ruhegenussfahige Bundesdienstzeit gemal3 Paragraph 6,

Absatz 2, des Pensionsgesetzes 1965, wobei Teilbeschaftigungszeiten immer voll zu zahlen sind,

2. bedingt oder unbedingt als Ruhegenussvordienstzeiten angerechnete Zeiten einer Erwerbstatigkeit, fur die ein
Uberweisungsbetrag nach § 308 des Allgemeinen Sozialversicherungsgesetzes (ASVG), BGBI. Nr. 189/1955, nach § 172
des Gewerblichen Sozialversicherungsgesetzes (GSVG), BGBI. Nr. 560/1978, oder nach & 164 des Bauern-
Sozialversicherungsgesetzes (BSVG), BGBI. Nr. 559/1978, in H6he von 7% der Berechnungsgrundlage nach& 308 Abs. 6
ASVG, § 172 Abs. 6 GSVG oder § 164 Abs. 6 BSVG zu leisten war oder ist oder flr die die Beamtin oder der Beamte
einen besonderen Pensionsbeitrag geleistet oder noch zu leisten hat,2. bedingt oder unbedingt als
Ruhegenussvordienstzeiten angerechnete Zeiten einer Erwerbstatigkeit, fur die ein Uberweisungsbetrag nach
Paragraph 308, des Allgemeinen Sozialversicherungsgesetzes (ASVG), Bundesgesetzblatt Nr. 189 aus 1955,, nach
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Paragraph 172, des Gewerblichen Sozialversicherungsgesetzes (GSVG), Bundesgesetzblatt Nr. 560 aus 1978,, oder nach
Paragraph 164, des Bauern-Sozialversicherungsgesetzes (BSVG), Bundesgesetzblatt Nr. 559 aus 1978,, in Héhe von 7%
der Berechnungsgrundlage nach Paragraph 308, Absatz 6, ASVG, Paragraph 172, Absatz 6, GSVG oder Paragraph 164,
Absatz 6, BSVG zu leisten war oder ist oder fur die die Beamtin oder der Beamte einen besonderen Pensionsbeitrag
geleistet oder noch zu leisten hat,

2a. bei Beamtinnen und Beamten, auf die8 1 Abs. 14 PG 1965 anzuwenden ist: Zeiten einer Erwerbstatigkeit, fur die
ein Uberweisungsbetrag nach § 308 ASVG, nach§8 172 GSVG oder nach8 164 BSVG in Hoéhe von 7% der
Berechnungsgrundlage nach § 308 Abs. 6 ASVG, § 172 Abs. 6 GSVG oder 8 164 Abs. 6 BSVG zu leisten war oder ist, oder
fur die die Beamtin oder der Beamte einen besonderen Pensionsbeitrag geleistet oder noch zu leisten hat,2a. bei
Beamtinnen und Beamten, auf die Paragraph eins, Absatz 14, PG 1965 anzuwenden ist: Zeiten einer Erwerbstatigkeit,
fur die ein Uberweisungsbetrag nach Paragraph 308, ASVG, nach Paragraph 172, GSVG oder nach Paragraph 164,
BSVG in Hohe von 7% der Berechnungsgrundlage nach Paragraph 308, Absatz 6, ASVG, Paragraph 172, Absatz 6, GSVG
oder Paragraph 164, Absatz 6, BSVG zu leisten war oder ist, oder fir die die Beamtin oder der Beamte einen
besonderen Pensionsbeitrag geleistet oder noch zu leisten hat,

3. Zeiten des Prasenz- oder Zivildienstes bis zum Hochstausmal von 30 Monaten,

4. Zeiten der Kindererziehung im Sinne der 8§88 8 Abs. 1 Z 2 lit. g bzw. 227a ASVG, soweit sich diese Zeiten nicht mit
Zeiten nach Z 1 bis 3 und 5 decken, bis zum Hdchstausmal? von 60 Monaten; dieses Hochstausmald verkurzt sich um
beitragsfrei zur ruhegenussfahigen Bundesdienstzeit zdhlende Zeiten einer Karenz nach dem MSchG oder dem VKG
oder entsprechenden Bestimmungen,4. Zeiten der Kindererziehung im Sinne der Paragraphen 8, Absatz eins, Ziffer 2,
Litera g, bzw. 227a ASVG, soweit sich diese Zeiten nicht mit Zeiten nach Ziffer eins bis 3 und 5 decken, bis zum
Hochstausmall von 60 Monaten; dieses Hochstausmald verklrzt sich um beitragsfrei zur ruhegenussfahigen
Bundesdienstzeit zahlende Zeiten einer Karenz nach dem MSchG oder dem VKG oder entsprechenden Bestimmungen,

5. Zeiten mit Anspruch auf Wochengeld (§ 227 Abs. 1 Z 3 ASVG) sowie5. Zeiten mit Anspruch auf Wochengeld
(Paragraph 227, Absatz eins, Ziffer 3, ASVG) sowie

6. nach Abs. 3 oder nach § 104 Abs. 1 in der am 30. Dezember 2010 geltenden Fassung des Pensionsgesetzes 1965
nachgekaufte Zeiten (ausgenommen Schul- und Studienzeiten sowie Zeiten vor der Vollendung des 18.
Lebensjahres).6. nach Absatz 3, oder nach Paragraph 104, Absatz eins, in der am 30. Dezember 2010 geltenden
Fassung des Pensionsgesetzes 1965 nachgekaufte Zeiten (ausgenommen Schul- und Studienzeiten sowie Zeiten vor
der Vollendung des 18. Lebensjahres).

Eine doppelte Zahlung ein und desselben Zeitraumes ist unzulassig.

(3) Auf Antrag der Beamtin oder des Beamten des Dienststandes ist fir nach den jeweils anzuwendenden
sozialversicherungsrechtlichen Bestimmungen erstattete Zeiten, die sich zeitlich mit beitragsfrei angerechneten
Ruhegenussvordienstzeiten nach § 53 Abs. 2 lit. h oder i des Pensionsgesetzes 1965 decken, der seinerzeit empfangene
Erstattungsbetrag als besonderer Pensionsbeitrag an den Bund zu leisten. Fir Resttage ist ein DreiRigstel des auf
einen Monat entfallenden Erstattungsbetrages zu entrichten. Der Erstattungsbetrag ist mit jenem auf drei
Kommastellen gerundeten Faktor zu vervielfachen, um den sich das Gehalt der Gehaltsstufe 2 der Dienstklasse V eines
Beamten der Allgemeinen Verwaltung einschlieBlich einer allfélligen Teuerungszulage bzw. der Referenzbetrag gemaf
§ 3 Abs. 4 GehG seit dem Monat der Auszahlung des Erstattungsbetrages an die Beamtin oder den Beamten bis zum
Datum des Antrages auf nachtragliche Entrichtung eines besonderen Pensionsbeitrages oder Erstattungsbetrages
erhoht hat. Der Nachweis Uber die Anzahl der entfertigten Monate ist von der Beamtin oder vom Beamten zu
erbringen und der Monat der Auszahlung des Erstattungsbetrages von ihr oder ihm glaubhaft zu machen. Als
beitragsgedeckt werden dabei jene entfertigten Zeiten berUcksichtigt, die als Ruhegenussvordienstzeit anzurechnen
gewesen waren.(3) Auf Antrag der Beamtin oder des Beamten des Dienststandes ist fur nach den jeweils
anzuwendenden sozialversicherungsrechtlichen Bestimmungen erstattete Zeiten, die sich zeitlich mit beitragsfrei
angerechneten Ruhegenussvordienstzeiten nach Paragraph 53, Absatz 2, Litera h, oder i des Pensionsgesetzes 1965
decken, der seinerzeit empfangene Erstattungsbetrag als besonderer Pensionsbeitrag an den Bund zu leisten. Fur
Resttage ist ein DreiRigstel des auf einen Monat entfallenden Erstattungsbetrages zu entrichten. Der Erstattungsbetrag
ist mit jenem auf drei Kommastellen gerundeten Faktor zu vervielfachen, um den sich das Gehalt der Gehaltsstufe 2
der Dienstklasse rdmisch funf eines Beamten der Allgemeinen Verwaltung einschlieBlich einer allfalligen
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Teuerungszulage bzw. der Referenzbetrag gemafR Paragraph 3, Absatz 4, GehG seit dem Monat der Auszahlung des
Erstattungsbetrages an die Beamtin oder den Beamten bis zum Datum des Antrages auf nachtragliche Entrichtung
eines besonderen Pensionsbeitrages oder Erstattungsbetrages erhdht hat. Der Nachweis Uber die Anzahl der
entfertigten Monate ist von der Beamtin oder vom Beamten zu erbringen und der Monat der Auszahlung des
Erstattungsbetrages von ihr oder ihm glaubhaft zu machen. Als beitragsgedeckt werden dabei jene entfertigten Zeiten
berucksichtigt, die als Ruhegenussvordienstzeit anzurechnen gewesen waren.

(4) Beamtinnen und Beamte des Dienststandes kdnnen eine bescheidmaRige Feststellung ihrer beitragsgedeckten
Gesamtdienstzeit zu dem dem Einlangen des Antrags folgenden Monatsletzten beantragen. Dieses Antragsrecht wird
mit Rechtskraft der Feststellung konsumiert.

(5) Von Beamtinnen oder Beamten des Geburtsjahrganges 1954 fir den Nachkauf von Schul- und Studienzeiten gemaRy
§ 236b Abs. 3 bis 5 in der vor der Kundmachung des Budgetbegleitgesetzes 2011, BGBI. | Nr. 111/2010, geltenden
Fassung entrichtete besondere Pensionsbeitrage sind der Beamtin oder dem Beamten rlckzuerstatten. Die zu
erstattenden besonderen Pensionsbeitrage sind jeweils mit dem dem Zeitpunkt ihrer tatsachlichen Zahlung
entsprechenden Aufwertungsfaktor nach den 88 108 Abs. 4 und 108c ASVG aufzuwerten.(5) Von Beamtinnen oder
Beamten des Geburtsjahrganges 1954 fir den Nachkauf von Schul- und Studienzeiten gemaR Paragraph 236 b, Absatz
3 bis 5 in der vor der Kundmachung des Budgetbegleitgesetzes 2011, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 111 aus 2010,,
geltenden Fassung entrichtete besondere Pensionsbeitrage sind der Beamtin oder dem Beamten riickzuerstatten. Die
zu erstattenden besonderen Pensionsbeitrage sind jeweils mit dem dem Zeitpunkt ihrer tatsachlichen Zahlung
entsprechenden Aufwertungsfaktor nach den Paragraphen 108, Absatz 4 und 108 c ASVG aufzuwerten.

Zu Spruchpunkt A)

3. Den Feststellungen kann nicht entnommen werden, ob der BF die in der Beschwerde vorgebrachte Erwerbstatigkeit
tatsachlich erbracht hat und bejahendenfalls, ob fiir diese ein Uberweisungsbetrag nach § 308 ASVG, in der Héhe von 7
% der Berechnungsgrundlage nach § 308 Abs. 6 ASVG, zu leisten war oder ist oder fir die der Beamte einen
besonderen Pensionsbeitrag geleistet oder noch zu leisten hat. Die belangte Behérde forderte den BF vor Erlassung
des Bescheides nicht zur Stellungnahme auf, damit verletzte sie das Recht des BF auf Parteiengehdr und nahm ihm die
Méglichkeit zu der von ihr berechneten Gesamtdienstzeit Stellung zu nehmen. Dadurch konnte eine solche auch nicht
der Bescheiderlassung zu Grunde gelegt werden. DarlUber hinaus ist dem Akt auch nicht zu entnehmen, dass sie
sonstige Recherchen getétigt hat. Die belange Behdrde hat damit die erforderlichen Ermittlungen unterlassen. Dies
wird im fortgesetzten Verfahren nachzuholen sein.3. Den Feststellungen kann nicht entnommen werden, ob der BF die
in der Beschwerde vorgebrachte Erwerbstatigkeit tatsachlich erbracht hat und bejahendenfalls, ob fir diese ein
Uberweisungsbetrag nach Paragraph 308, ASVG, in der Héhe von 7 % der Berechnungsgrundlage nach Paragraph 308,
Absatz 6, ASVG, zu leisten war oder ist oder fir die der Beamte einen besonderen Pensionsbeitrag geleistet oder noch
zu leisten hat. Die belangte Behorde forderte den BF vor Erlassung des Bescheides nicht zur Stellungnahme auf, damit
verletzte sie das Recht des BF auf Parteiengehdr und nahm ihm die Méglichkeit zu der von ihr berechneten
Gesamtdienstzeit Stellung zu nehmen. Dadurch konnte eine solche auch nicht der Bescheiderlassung zu Grunde gelegt
werden. Darlber hinaus ist dem Akt auch nicht zu entnehmen, dass sie sonstige Recherchen getatigt hat. Die belange
Behorde hat damit die erforderlichen Ermittlungen unterlassen. Dies wird im fortgesetzten Verfahren nachzuholen

sein.

Nach der standigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes kommt eine Zurtickverweisung der Sache an die
Verwaltungsbehorde zur Durchfihrung notwendiger Ermittlungen nach § 28 Abs. 3 zweiter Satz VwWGVG insbesondere
dann in Betracht, wenn die Verwaltungsbehorde jegliche erforderliche Ermittlungstatigkeit unterlassen hat, wenn sie
zur Ermittlung des malRgebenden Sachverhaltes lediglich véllig ungeeignete Ermittlungsschritte gesetzt oder bloR
ansatzweise ermittelt hat. Gleiches gilt, wenn konkrete Anhaltspunkte annehmen lassen, dass die Verwaltungsbehoérde
(etwa schwierige) Ermittlungen unterlie, damit diese dann durch das Verwaltungsgericht vorgenommen werden (vgl.
etwa VwGH 6.7.2016,Ra 2015/01/0123 m.w.H.). Fallbezogen liegen besonders schwerwiegende Mangel des
behordlichen Verfahrens bei der Ermittlung des entscheidungsrelevanten Sachverhaltes im diesem Sinne vor.Nach der
standigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes kommt eine Zurlckverweisung der Sache an die
Verwaltungsbehorde zur Durchfihrung notwendiger Ermittlungen nach Paragraph 28, Absatz 3, zweiter Satz VwGVG
insbesondere dann in Betracht, wenn die Verwaltungsbehorde jegliche erforderliche Ermittlungstatigkeit unterlassen
hat, wenn sie zur Ermittlung des malRgebenden Sachverhaltes lediglich vollig ungeeignete Ermittlungsschritte gesetzt
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oder blof3 ansatzweise ermittelt hat. Gleiches gilt, wenn konkrete Anhaltspunkte annehmen lassen, dass die
Verwaltungsbehorde (etwa schwierige) Ermittlungen unterliel3, damit diese dann durch das Verwaltungsgericht
vorgenommen werden vergleiche etwa VWGH 6.7.2016, Ra 2015/01/0123 m.w.H.). Fallbezogen liegen besonders
schwerwiegende Mangel des behdérdlichen Verfahrens bei der Ermittlung des entscheidungsrelevanten Sachverhaltes
im diesem Sinne vor.

Es kann nicht gesagt werden, dass die unmittelbare Beweisaufnahme durch das Bundesverwaltungsgericht bei einer
Gesamtbetrachtung zu einer - erheblichen - Ersparnis an Zeit und Kosten fihren wirde. Vor dem Hintergrund
verwaltungsékonomischer Uberlegungen und der Effizienzkriterien des § 39 Abs. 2 AVG war daher - da nach dem oben
Ausgefuhrten besonders gravierende Mangel des behdrdlichen Verfahrens vorliegen - von der Moglichkeit des
Vorgehens nach 8§ 28 Abs. 3, 2. Satz VwWGVG Gebrauch zu machen und der angefochtene Bescheid an die belangte
Behorde zur Durchfihrung der genannten Ermittlungen und Erlassung eines neuen Bescheides zurlickzuverweisen.Es
kann nicht gesagt werden, dass die unmittelbare Beweisaufnahme durch das Bundesverwaltungsgericht bei einer
Gesamtbetrachtung zu einer - erheblichen - Ersparnis an Zeit und Kosten fihren wirde. Vor dem Hintergrund
verwaltungsékonomischer Uberlegungen und der Effizienzkriterien des Paragraph 39, Absatz 2, AVG war daher - da
nach dem oben Ausgefiihrten besonders gravierende Mangel des behdrdlichen Verfahrens vorliegen - von der
Moglichkeit des Vorgehens nach Paragraph 28, Absatz 3, 2, Satz VwWGVG Gebrauch zu machen und der angefochtene
Bescheid an die belangte Behdrde zur Durchfiihrung der genannten Ermittlungen und Erlassung eines neuen

Bescheides zurlickzuverweisen.

Der Vollstandigkeit halber ist darauf hinzuweisen, dass die Verwaltungsbehdrde (lediglich) an die rechtliche Beurteilung
des gemaR § 28 Abs. 3, 2. Satz VwWGVG aufhebenden und zurilickverweisenden Beschlusses des Verwaltungsgerichtes
gebunden ist (s. § 28 Abs. 3, 3. Satz VWGVG); durch eine Zurlckverweisung nach § 28 Abs. 3, 2. Satz VWGVG tritt das
Verfahren aber in die Lage zurlck, in der es sich vor Erlassung des aufgehobenen Bescheides befunden hatte (Wirkung
der Aufhebung ex tung, s. Fister/Fuchs/Sachs, Verwaltungsgerichtsverfahren (2013) Anm. 14 zu § 28 VWGVG; vgl. auch
VWGH 22.05.1984, ZI. 84/07/0012), sodass die belangte Behdrde das im Rahmen des Beschwerdeverfahrens erstattete
Parteivorbringen zu berlcksichtigen haben wird.Der Vollstandigkeit halber ist darauf hinzuweisen, dass die
Verwaltungsbehorde (lediglich) an die rechtliche Beurteilung des gemafd Paragraph 28, Absatz 3, 2, Satz VwWGVG
aufhebenden und zurlckverweisenden Beschlusses des Verwaltungsgerichtes gebunden ist (s. Paragraph 28, Absatz 3,
3, Satz VWGVG); durch eine Zurlckverweisung nach Paragraph 28, Absatz 3, 2, Satz VwGVG tritt das Verfahren aber in
die Lage zuruck, in der es sich vor Erlassung des aufgehobenen Bescheides befunden hatte (Wirkung der Aufhebung ex
tung, s. Fister/Fuchs/Sachs, Verwaltungsgerichtsverfahren (2013) Anmerkung 14 zu Paragraph 28, VWGVG; vergleiche
auch VwGH 22.05.1984, ZI. 84/07/0012), sodass die belangte Behdérde das im Rahmen des Beschwerdeverfahrens
erstattete Parteivorbringen zu berucksichtigen haben wird.

Zu Spruchpunkt B):

4.1. GemaR§& 25a Abs. 1 VWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemal Art. 133 Abs. 4 B-VG zuldssig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begriinden.4.1.
Gemald Paragraph 25 a, Absatz eins, VWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder
Beschlusses auszusprechen, ob die Revision gemal Artikel 133, Absatz 4, B-VG zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu
begriinden.

4.2. Die Revision ist gemal3 Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zuldssig, weil die Entscheidung nicht von der Lésung einer
Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt. Weder weicht die gegenstandliche Entscheidung von
der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes ab, noch fehlt es an einer Rechtsprechung; weiters ist
die vorliegende Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes auch nicht als uneinheitlich zu beurteilen. Auch liegen
keine sonstigen Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu |6senden Rechtsfrage vor.4.2. Die Revision ist
gemal Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht zuldssig, weil die Entscheidung nicht von der Ldsung einer Rechtsfrage
abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt. Weder weicht die gegenstandliche Entscheidung von der bisherigen
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes ab, noch fehlt es an einer Rechtsprechung; weiters ist die vorliegende
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes auch nicht als uneinheitlich zu beurteilen. Auch liegen keine sonstigen
Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu I6senden Rechtsfrage vor.
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